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Erkenntnisse
zur

Fotosynthese
Göttingen.EinForschungsteamdes
Göttinger Max-Planck-Instituts für
Multidisziplinäre Wissenschaften
(MPI) hat in Zusammenarbeit mit
der Leibniz-Universität Hannover
neue Erkenntnisse zur Funktions-
weiseder Fotosynthese erzielt.Wie
dasMPImitteilt, hat eine detaillier-
te 3D-Aufnahme Forscherinnen
und Forschern neue Einblicke in
die durch Pflanzen vollführte Um-
wandlung von Sonnenlicht in
Sauerstoff ermöglicht.

Die Fotosynthese ist zentral für
das Leben auf unserem Planeten.
OhnediesenVorganggäbees kei-
ne Atemluft für die Lebewesen,
die ihnbevölkern.DieFotosynthe-
se beschreibt einen komplexen
Prozess, bei demPflanzenKohlen-
stoffdioxid und Wasser mittels
Lichtenergie der Sonne in chemi-
sche Energie und Sauerstoff um-
wandeln. Dieser Vorgang ge-
schieht in den Chloroplasten,
einem Teil der Pflanzenzelle mit
eigener DNA. Damit die in der
DNA der Chloroplasten enthalte-
nenGeneaktiviertundsodieFoto-
synthese in Gang gebracht wer-
den kann, benötigt es eine Art Ko-
piervorgang. Dieser Vorgangwird
durch eine „Kopiermaschine“
ausgeführt.

Sowohl der Kopiervorgang als
auch die Kopiermaschine sind
höchstkomplex. „Bislangkonnten
wir zwar ein paar wenige Einzel-
teile der Chloroplasten-Kopier-
maschine strukturell und bioche-
misch charakterisieren, aber ein
präziser Einblick in ihre Gesamt-
struktur und die Funktionen der
einzelnen PAPs fehlte“, erläutert
Prof. Thomas Pfannenschmidt von
derLeibniz-UniversitätHannover.
Mit PAPs sind Protein-Unterein-
heiten gemeint, aus denen die Ko-
piermaschine besteht.

Erstmals ist es den Forscherin-
nen und Forschern nun gelungen,
diePAP ineinem3D-Modell abzu-
bilden. „Wir haben hierfür intakte
PAP aus Weißem Senf, einer typi-
schen Modellpflanze in der Pflan-
zenforschung, isoliert“, erzählt
Frederik Ahrens, Teammitglied in
Pfannschmidts Gruppe und einer
der Erstautoren der jetzt im Fach-
journal „Molecular Cell“ veröf-
fentlichten Studie.

Wie dieAufnahmen zeigen, ha-
bendie PAPs individuelle Funktio-
nen beimAblesen der Fotosynthe-
se-Gene. Sie ordnen sich in beson-
derer Weise um den Kern der Ko-
piermaschine an und erzeugen so
eine Wechselwirkung mit den an-
derenBestandteilenderMaschine.
Dieser Prozess spielt eine zentrale
Rolle bei der Durchführung der
Fotosynthese. fat

Orgel-Musik
in St. Jacobi
ab 8. März
Konzert mit Musik
von Buxtehude
ist das 2114.

Göttingen. Fast jeden Freitag bis
Weihnachten ist ein Orgel-Kon-
zert geplant: Die Göttinger
St.-Jacobi-Kantorei startet am 8.
März erneut ihre Freitags-Orgel-
musiken. Den Beginn macht
Kantor Stefan Kordes, derWerke
vonDieterich Buxtehude spielen
wird. Es ist das insgesamt 2114.
Konzert der traditionellen Frei-
tags-Orgelmusik-Reihe in St. Ja-
cobi.

Buxtehude, ein Komponist
aus der Barockzeit, galt seiner-
zeit als Orgelvirtuose. Auch Jo-
hannSebastianBachsoll von ihm
gelernt und sogar einen400Kilo-
meter langen Fußweg zurückge-
legt haben, um ihn in Lübeck zu
besuchen. Bis Weihnachten gibt
es insgesamt zwölf Konzerte
unter demMotto „Buxtehude für
dieOrgel“.Auf derOtt-/Schmid-
Orgel in St. Jacobi soll Buxtehu-
des Musik besonders authen-
tisch klingen, denn sie ähnelt der
Orgel aus Lübeck, die der Orga-
nist einst selbst bediente.

DasaktuelleProgrammder je-
weils knappeinstündigenOrgel-
Konzerte kann auf der Webseite
der Kantorei St. Jacobi eingese-
hen werden. Der Eintritt zu allen
KonzertenderReihe ist frei.Über
Spenden hofft die Kantorei, ihre
Orgel weiter in Schuss zu halten:
Nach der Sanierung der Pedale
2022 ist als nächstes die Über-
arbeitung der Orgeltastaturen,
derManuale, geplant. lmo

Dramatik, Ruhe und Würde
Bachs Johannespassion mit der Jacobi-Kantorei unter Stefan Kordes aufgeführt

Göttingen. Prall gefüllt war die Göt-
tinger Jacobikirche am Sonnabend,
als dort die Jacobi-Kantorei zusam-
men mit dem Göttinger Barockor-
chesterunterderLeitungvonStefan
Kordes Bachs Johannespassion auf-
führte. Es war ein tief bewegender
Abend, für den sich die Zuhörerin-
nen und Zuhörermit lang anhalten-
demApplaus bedankten.

Der Passion vorangestellt hatte
Kordes die selten zu hörende frühe
Bach-Kantate „Gleichwie der Re-
gen und Schnee vomHimmel fällt“,
die durch ihre ungewöhnliche Be-
setzung auffällt. Die höchsten Strei-
cherstimmen sind hier vier Brat-
schen, zu denen in einigen Passa-
gen zwei Blockflöten eine Oktave
höher treten. Das ergibt einen
eigentümlich dunklen, sehr reizvol-
len Instrumentalklang.

Auch sonst hat Bach auf äußeren
Glanzverzichtet, aufdieeinleitende
Sinfonia folgen zwei Rezitative für
BasssowieTenorundBassmitChor-
einwürfen (Bitten aus Martin Lu-
thers Litanei), eine kurze Soprana-
rie und am Ende ein schlichter
Schlusschoral.

Programmheft ordnet
problematische Passagen ein
InLuthersFürbitten-Text fälltdieBit-
teumgöttlicheBehütunggegen„des
Türken und des Papsts grausamen
Mord und Lästerungen“ ins Auge.
Das wirkt befremdlich – dies voraus-
schauend, war dem Programmheft
dankenswerterweise ein Beitrag zur
theologischen und historischen Ein-
ordnung beigegeben, die Luthers
Äußerungen – und auch judenfeind-
liche Passagen im Passionstext – in
den Kontext der Zeit stellen und da-
mit wesentlich zu einem unaufge-
regten Verständnis beitrugen.

Für die Johannespassion hatte
Kordes seinen Chor gründlich vor-
bereitet – so intensiv, dass viele der
SängerinnenundSänger passagen-
weise auswendig sangen, weil sie
mit dem Werk so vertraut sind. In
dieser Passion hat der Chor beson-
ders dramatische Aufgaben: Er
stellt die Reaktion des Volkes im
Passionsgeschehen dar, muss also
mit wörtlicher Rede unmittelbar re-
agieren, was den Sängerinnen und
Sängern eine ungewöhnlich hohe
Reaktionsbereitschaft abverlangt.

Das leisteten sie mit großer Ein-
satzfreude und Lebendigkeit. Die
betrachtenden Choräle gestaltete
Kordes mit seinem Chor ohne Pa-
thos, aber mit Ruhe und Würde, ein
schöner Kontrast zur sonstigenDra-
matik des Geschehens.

Eine kluge Maßnahme des Diri-
genten war es, die rhythmisch be-

Von Michael Schäfer

sonders komplizierten „Wo-
hin“-Einwürfe imChor „Eilt, ihr an-
gefocht’nen Seelen“ einer kleine-
ren, besonders leistungsfähigen
Auswahl seiner Kantorei anzuver-
trauen: So konnte er ein dem Text
angemessen rasches Tempo wäh-
len, das demPuls derVorgänge ent-
sprach.

Solist erzählt evangelium als
spannende Geschichte
Als Solisten hatte Kordes vier be-
kannte Sängerinnen und Sänger
ausgewählt, die dem Publikum be-
reits aus etlichen Jacobi-Konzerten
vertraut waren: die Sopranistin An-
na Nesyba, die Altistin Nicole Pie-
per, denTenorClemens Löschmann
und den Bassisten Gotthold
Schwarz.

Die größte Partie dabei hat der
TenoralsEvangelist.MitdieserAuf-
gabe ist Löschmann derart vertraut,
dass er nur ausnahmsweise in die
Noten schaut undansonstendenBi-
beltext so frei und lebendig inter-
pretiert, als erzähle er gerade dem
Publikum eine spannende Ge-
schichte. Seine hell timbrierte Stim-
me ist wunderbar beweglich, hohe
Töne bereiten ihm keinerlei
Schwierigkeiten, die nimmt er so
leicht und locker, als handele es sich
um seine bequemste Stimmlage.

Die wenigen Stellen, an denen
Bach dem Evangelisten auch Raum
zuemotionaler Entfaltunggibt – das
ist vor allem der Petrus-Text „Und
weinete bitterlich“ – gestaltete
Löschmann mit tief ergreifendem
Ausdruck.

Ebenfalls sehr hell timbriert ist
der Sopran von Anna Nesyba, den
sie ohne jeden Druck mit einer be-
merkenswerten Pianokultur einzu-
setzenversteht.Dasergibteinenan-
rührenden zarten, schwebenden
Klang, der zu Herzen geht. Einzig
die Deutlichkeit der Textartikula-
tion blieb hier und da auf der Stre-
cke.

Sehr warm und ausdrucksstark
gestaltete Nicole Pieper ihre Alt-
Arien, nicht minder ausdrucksstark
Gotthold Schwarz die Jesusworte
unddieBass-Arien.Die langeBach-
Erfahrung merkt man jedem Ton
des Sängers an, unter anderem in
der unaufdringlichen Schlichtheit
seiner Interpretation, die gleich-
wohl immer dem Text dienlich
bleibt.

Dass er als 71-Jähriger in den
tiefsten Lagen nicht mehr über ein
so großes Volumen verfügt, nimmt
man dabei gern in Kauf. Nicht un-
erwähnt bleiben darf Chor-Bassist
Christian Neofotistos, der die Rolle
des Pilatus ausgesprochen stimm-

stark und markant musikalisch
nachzeichnete.

transparenter Orchesterklang
Mit dem Göttinger Barockorchester
hatte Kordes ein in historischer Auf-
führungspraxis seit Langem erprob-
tesEnsembleengagiert,dessenhohe
Streicher allerdings in ihrer schlan-
kenBesetzunggegenübereinemgut
hundertstimmigen Chor (den es so
bei Bach ja nie gab) bisweilen akus-
tisch ins Hintertreffen geraten. Doch
ist das angesichts des immer wun-
derbar transparenten Orchester-
klangs nur ein Nebenaspekt.

Sehr ausdrucksstark die Bläser-
soli (die Traversflöten von Dorothee
Kunst und Sarah Müller sowie die
Oboen von Annette Berryman und
Ulrike Grunwald), ebenso tonschön
und herzerwärmend die Viola
d’amore-Soli von Henning Vater
und Christiane Gagelmann.

Traditionsgemäß erklang nach
dem Schlusschor „Ach Herr, lass
dein lieb Engelein“ – im Ton zur
Tonart passend – die große Glocke
von St. Jacobi: Gelegenheit für das
Publikum zur stillen Einkehr. Doch
alsdasGeläutverstummtwar,brach
der Beifall dennoch los. Denn seine
Begeisterung für diese Aufführung
wollte das Publikum einfach nicht
verschweigen.

Mit Konzentration und Enthusiasmus: Sängerinnen und Sänger der Jacobi-Kantorei in Bachs Johannespassion.
fOTO: MICHAel SCHäfer
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Ein Geschichtenschreibworkshop
rund um die Ausstellung „figuren-
theater“ lockt am freitag um 16 Uhr
alle schreibbegeistertenMenschen
ab acht Jahren in das Northeimer
Theater der Nacht, Obere Straße 1.
Die im Salon ausgestellten Bilder
der Künstlerin Inge Sandeck bilden
die Grundlagen für die entstehen-
den Texte. Anmeldung unter Tele-
fon 0 55 51 / 14 14 Die Teilnahme
erfolgt gegen eine Spende.
Werke von Beethoven,Hummel
und anderen sind am freitag ab
19.45 Uhr im Göttinger Clavier-Sa-
lon, Stumpfebiel 4, zu hören. Karten
sind in der Göttinger Tourist-Infor-
mation, Markt 9, online unter reser-
vix.de sowie an der Abendkasse
erhältlich.
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Informationen, Beratung und Buchungsanfrage: Tel. 0511-380 88-99
Telefonische Erreichbarkeit Mo.-Fr.: 8-18 Uhr & Sa.: 9-14 Uhr Besuchen Sie uns auf Unser Leserreisen-Partner:
E-Mail: gt-leserreisen@hanseatreisen.de www.goettinger-tageblatt.de/leserreisen Hanseat Reisen GmbH, Langenstraße 20, 28195 Bremen
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Fiets, Vis und Ship
Südholland entdecken per Rad und Schiff mit der NORMANDIE vom 7. bis 14. September 2024

Reiseveranstalter: Hanseat Reisen GmbH, Langenstraße 20,
28195 Bremen.

• Über Nacht in Rotterdam
•Mietgebühr für moderne
7-Gang-Tourenräder inklusive

Abenteuer und Königsstädte im Berberland
Rundreise vom 31. Mai bis 14. Juni 2024

Das ist alles inklusive:
• Flüge von Hannover nach Marrakesch und zurück

mit CO2-Flugkompensation

• 4 Nächte im 5-Sterne-Hotel in Marrakesch (1x zu
Beginn der Reise, 3x zum Abschluss)

• 8 Nächte in 4-Sterne-Hotels in Rabat, in Chef-
chaouen, in Fès, in Boulmane und südlich von
Ouarzazate

• 1 Nacht im Hotel Ksar Bicha in Merzouga

• 1 Nacht im luxuriösen Wüstencamp in Erg Chebbi

• 14x Frühstück, 1x Mittag-/11x Abendessen im Hotel,
1x Abendessen mit Bauchtanzvorführung im Res-
taurant El Baraka Nähe Djema el Fn, 1x Mittagessen
bei örtlichen Nomaden, 1x Mittagessen in der Fint
Oase Marrakesch mit Gauklerplatz Djemaa el-Fna,
Bahia Palast, Souks und dem Garten Jardin Secret

• Besichtigungen Rabat, Chefchaouen, Volubilis,
Meknès, Fès, Ait Benhaddou; Spaziergang Rif-Ge-
birge & Sonnenuntergang in den Sanddünen von
Erg Chebbi; Todra & Dades Schlucht, Straße der
Kasbahs; Reiseleitung vor Ort; Zus. Reisebegleitung

• Rundreise und alle Transfers im klimatisierten
Reisebus sowie im 4x4 Jeep laut Programm

Reisepreise pro Person:
im Doppelzimmer € 3.140,–
im Einzelzimmer € 3.950,–
Zusätzlich nur vorab buchbar:
Transfer Göttingen – Hannover – Göttingen p.P. € 250,–

TM9204

Reiseveranstalter: Hanseat Reisen GmbH, Langenstraße 20,
28195 Bremen.

• 14 Nächte Marokko mit Muße
• 4 Königsstädte, 1 Nacht im luxuriösen Wüsten-
camp & zu Gast bei einer Nomadenfamilie

Das ist alles inklusive:
• Busfahrt Hannover – Rotterdam – Hannover

• Flussreise an Bord der NORMANDIE mit 7 Nächten

• Begrüßungsgetränk

• Tägliche Kabinenreinigung, Bettwäsche- und
Handtuchwechsel nach Bedarf

• Vollpension: 7x Frühstück, 6x Lunchpaket für
Fahrradtouren oder Mittagssnack, 6x Kaffee und
Tee am Nachmittag, 7x 3-Gang-Abendessen

• Mietgebühr für ein 7-Gang-Unisexfahrrad mit
Gepäckträgertasche und Mietradversicherung

• Tägliche Radtourenbesprechung

• Routenbuch für individuelle Touren 1x pro Kabine

• Deutsch sprechende Bordreiseleitung

Reisepreise pro Person:
2-Bett-Kabine
Hauptdeck € 1.379,–
Oberdeck, achtern € 1.479,–
Oberdeck € 1.529,–
2-Bett-Kabinen zur Einzelbelegung ab € 1.819,– nur auf
Anfrage buchbar, stark limitiertes Kontingent.

Zusätzlich nur vorab buchbar:
Elektrofahrrad Aufpreis € 110,–
Gegen Voranmeldung, limitiertes Kontingent.
Transfer Göttingen – Hannover – Göttingen p.P. € 250,–

TM8942

Rotterdam

Schoonhoven
Utrecht

Gorinchem
Dordrecht
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